
— M
dienen ollten. Im 1691 yrennte der Krakauer Bischof Szembek
die Einkünfite der Kırche des Kreuzes VO Kapıtel Sst Klorıan
WwIEder a ınd gab es dem Prebendarıus zurück einen
Jährlıchen Ersatz VO ( für dıe Vicare und anderer 3 G
Ür die (lassa der Kırche 1755 und 1768 hrannte dıie Kirche
neuerdings ah und konnte sich VOIL da nıcht mehr erholen.
KFndlich wurde 1im 1808 e1nNn Krlass ihrer Authebung gegeben,
weı]l deren neparatur ZU viel (ı1eld gekoste en würde und der
alz wurde rnıt Einwilligung des Ssenats Im 1818 19008! dıe
SummMe VON 000 (-  58 verkauft, VO welcher summe dıe Interessen
ihei1ls In die (lassa der St. Florians-Kırche fliessen, theils den
Viıcären derselben zukommen, dıie 7We]1 Messen wöchentlich auf dıie
Intention der Kundatoren lesen mMuUusSsen Vom Erlös auf das siılberne
Kirchengeräthe wurde e1nNn el VO Staate auf dıe Stempelgebühren
verwendet. das übrıge ın dıe Florians-Kırche übertragen. Vor

stand eıne uralte statue des Heilandes, muth-er Kirche
masslıch dem XIV Jahrhunderte, die siıch jetz auf dem

riedhofe der <irche FA hl Nicolaus eiınde
Die Stätte, einst dıe Kırche des hl Kreuzes stand, ist

nun Öcde ınd eer. keine Inschrift meldet NS, dass da über
430 J e1n Monument der Frömmigkeıt de  S  e gellebten königliıchen
Khepaares stand
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Lieferung La  — { ‘ Freiburg 1/Br. Herder 1887/88.
Die soehben erschienene Lieferung schliesst den erstien

Band dieses epochemachenden erkes 1U  z vollständig ab, der
VO  —- den Anfängen . der christlichen Malerei hıs ZULMN Schlusse der
romanıschen Kpoche reicht Wır en auf dessen Tüchtigkeit
und Gediegenheıt schon 1n früheren JTeften unNns  TYer Ze1it-
schrift hingewlesen, können unNnNs aber nıcht Versagell, nochmals
mıf einıgen wenıgen orten auf diese ersie Abtheilung des
Werkes zurückzukommen. Die hohe Aufgabe, weilche der hrist! Kunst
schon aDs Gregor der (1rosse gestellt hat, sehen WIT hıer
ın den verschlıedensten Phasen, ın welchen G1E hıs Z rOMAa-
nischen Epoche gelöst wurde, lebendig und anschaulich VOT

unseren ugen vorüber ziehen und besonders lobend hervor-
gehoben das Wirken der Benedıietiner, In deren Ostiern sıch die
ersten Kunstwerkstätten ausgebildet haben. Das höhere Ideal der
Malerei mıt seiner Unterordnun untier das Prinzıp des göttlichen
Heilsplanes wiıird 105 in lebhaften Zügen entroll und gerade
diese Grundidee macht das er gearbeıtet W1e AUS einem (1115‚
Z einem sqlchen‚ wıe e1in olches hıs U  m sghmerzlich vermisst
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wurde gegenüber manchen umfangreıichen erken der Neuzeıt,
dıe SICH, ohne das Wesen der christlichen Malereı richtig erfasst VA

ahen, hbloss mıiıt Aufzählung ihrer ausseren Momente
begnügten. I)he Schlusslieferung hıetet auf sauber und schön
ausgeführten Tafeln Akbhildungen. kunstgeschichtlie wichtiger
Wandgemälde Tafelbnder, Mınljaturen [l - VON der äaltesten
Ze1ıt der christlichen uns WI1IE S1e uns 111 den Catacomben
entgegentrıtt hıs 1n ’s Jahrhundert,. deren viele _ dem kunst-
SIN Leser gallZ Neues darbıeten un insofern VOIN besonderer
Wichtigkei SInd. AÄuch dıe Wiedergabe VON Bildern AUuSs andern
erken UsSsSseN WIL, hıs auf WENLSC Ausnahmen, als vollkommen
gelungen bezeichnen und den Wunsch aussprechen,
möchte diesem erstien ande, der gerade rechtzeitig abgeschlossen -
wurde, um q|s Weihnachtsgabe recht gul verwendet werden Z}

können, auch Hal der zweıte Band {olgen, nıt dem dieses, dem
Verfasser WIE der Verlagshandlung ZUL Eihre gereichende Werk,
abgeschlossen werden soll

Fäh IIr
Grundriss der Geschichte der iıldenden Kunste

Freiburg BT< Herder Lieferung ( %, 25.

Von Fäah‘’ »Geschichte der bildenden Künste« lieg
augenblicklich erst Lieferungen VOoO  k Dieselben bekunden jedoch
durchwegs, W1C C11716 SENAUC Vebersicht über die enkmale des.
Orients, der oriechischen, etruskischen und tömischen Architektu
Plastik und Malerei auch CIH eingehendes Verständnis der-
selhben un dıe vollkommene Beherrschung der S16 behandelnden
Literatur. Lobend hervorgehoben ZUuU werden verdient die Ilu
strierung des Llextes namentlich schon deswegen, weil übera
be1 der Wiedergabe der antiken Kunst 1  © Sitte un An
standsgefühl gewahrt erscheinen un die Holzschnitte auf cie
EITUNSCNC ohe technischer Vollendung hinweisen. Mögen un

die noch ausständigen 5__ Lieferungen nicht allzu sehr warten
lassen.

1)om Pıolın hat der Hevue de ’Ouest eiNe sehr:
interessante Studıie über ien

bbe de Rance un Jean- Baptiste Thiers
(Vannes, Eugene Lafolye, 30, 80)

veröffentlicht, welche auch separa erschienen ist. 1eselbe
bezıeht sıch auf dıe bekannte Polemik, welche das ucC de
Abbe de Ia Trappe über dıe Heıilıgkeit und ıchten des Ordens:--


